
CafeTreff in 
der Scheune Ruf des Wiedehopfs erklingt wieder 
I 11, , , I I ( ~  Biirger und ~ ä ~ t ~  Die vom Aussterben bedrohte Vogelart wurde im Gottenheimer Rebberg erfolgreich angesiedelt 

Qottanheim. Alle Bürgerinnen 
i i i i i l  Iliii~c~r sowie alle Interessier- 
ieii . i i i i t l  xiim ersten Cafe-Treff der 
Ail~t~i ts~ruppe BürgerScheune am 
\~iiiqtiig, 16. Juni eingeladen. Die 
A ( i  IliirgerScheune, eine Gruppe 
tivr Ilürgerschaftlichen Engage- 
iiic~iils, lädt zum zwanglosen Treff 
1111 I(titliüushof und in der Rathaus- 
si Iii.iiiic ein. Bei Kaffee und Ku- 
I l i i ~ i i  oder einem Glas Wein ltön- 
ii t . i i  die Bürgerinnen und Bürger 
tiis~iiiiiiien kommen, Neuigkeiten 
~ciisiiiiischen, Ideen entwickeln, 
1114i  i i i -  schmieden oder einfach nur 
t:i~iiiiiilich beisammen sitzen. Zum 
( , i I i ,  'I'rcff sind Menschen jeden Al- 
i i S i  \ c.iiigeladen. Das Gespräch 
I I I I I - I  (ienerationen hinweg ist aus- 
t l i  I I I  I(lich erwünscht. 

I) I I .  AG BürgerScheune bietet 
iIe.ii C.116-Treff zunächst viermalan 

II,II li dem 16. Juni alle zwei Wo- 
I li1.11 iininer am Samstag von15 bis 
I I I llir. Wird das Angebot zum ge- 
iiiiitlichen Kaffee-Treff von den 
Illli~gern angenommen, könnte 
sii I i  eine regelmäßige Einrichtung 
tl~ii~iius entwickeln. Beim Cafe- 
'lic.fl am Samstag, 16. Juni, 15 bis 17 
1 Ilii., werden Kaffee und Kuchen 
*,I iw ie Erfrischungsgetränlte, Wein 
i i i i t l  Sekt angeboten. Geplant ist 
t . i i i  ltleines kulturelles Rahmen- 
~ i i ~ ~ g i ~ i m m .  Die Gruppen des Bür- 
#cUi rc I~~iftlichen Engagements sind 
c~iii~c~i~iden, ihre Arbeit vorzustel- 
l i* i i  iiiid für neue Mitglieder zu 
W I ~ I I I I ~ I I .  (ma) 

Gottenheim. In diesem Jahr konn- 
ten erstmals drei brütende Wie- 
dehopf-Paare im Gottenheimer 
Rebberg beobachtet werden. Ver- 
gangene Woche wurden die Jung- 
vögel in ihren Brutkästen, die in 
alten Weinberghütten, so genann- 
ten Rebhisli, untergebracht sind, 
von Christian Stange beringt. Der 
Biologe betreut ein grenzüber- 
schreitendes Interreg-Programm 
am Kaiserstuhl, Tuniberg, im El- 
sass und in der Nord-West- 
Schweiz, das die Wiederansied- 
lung des Wiedehopfs zum Ziel hat. 

Am Kaiserstuhl konnten inzwi- 
schen circa 70 Paare wieder ange 
siedelt werden. Jetzt scheint auch 
am Tuniberg wieder eine dauer- 
hafte Wiedehopf-Population zu 
entstehen. Der Wiedehopf ist in 
vielfacher Hinsicht ein besonderer 
Vogel. Charakteristisch sind seine 
aufgestellte Federhaube und sein 
dreisilbiger Ruf, der dem Gesang 
des Kucltuclts ähnelt. Auffallend 
ist auch der unangenehme Ge- 
ruch, den die Weibchen und die 
Jungen absondern, um Nestfeinde 
wie Marder, Füchse, Hunde oder 
Katzen abzuwehren. Darüber hin- 
aus ist der Vogel mit der Federn- 
haube auch ein ausgezeichnetcv 
Flieger - im Spätsommer tritt ( % I  

seinen Weg ins tropische Afrikd 
an, legt dabeimehrere Tausend I<i- 
lometer zurück. Im März oder 

Christinnd Stange (links) und Karl Wiloth beringen die jungen Wiedehopf- 
Vögel iiii Cottenhelmer Rebberg. Foto: Marianne Ambs 

Api.11 I ( I * I I I I  1.1 .iiis sciiiem Winter- 
quiii-licsi 11.11 I i  I,:iii.op;i zurück. 

Bi5 i i i  i l i i .  '/{)ctr Jahre war der 
Wictlc-li~il)l iil~(*rall in Baden- 
Württi~iiil)i~i~: i i i  ltlimatisch be- 
güiisiigii~~i I C I ~ ~ I I  als Brutvogel zu 
fiii(l(-11. I ) I I I  I i  voii den circa 200 
Piiiii~~ii i i i i i  I1)fi0 wnreninden90er 
Jalii 1-11 I I I I I  I I I I I ~ I I  20  Paare übrig. 
Aiic Ii  . I I I I  ' l ' i~ i i i l~cr~  iiiid amKaiser- 
stiilil w.11 (11-I  Wic~tlchopf so gut 
wii, , ~ i i ~ ~ : i ~ s ~ t i i l i i ~ i i .  Schuld daran 
w,ii.cbii v i i i  . ~ I I t . i i i  t l i c h  veränderten 
N . I I I I I  i . i i i i ~ i c ~  ziiiii Iic-ispiel durch 
I < t b l ~ l  l i i i  I~i~ic~iiiigi~iigt~ii in den 80er 
Jaliit~ii. Aiifaiig (11.r 90er Jahre 
wurrlc ~ I c r  vom Aussterben be- 
drohte Wiedehopf ins Arten- 

schutzprogramm von Baden- 
Wurttemberg aufgenommen. Im 
Rahmen eines von der EU geför- 
derten Interreg-Programms hat 
sich der Biologe Christian Stange 
die Wiederansiedlung des Wiede- 
hopfs in der Region zum Ziel ge- 
setzt. Unterstützt wird er dabei 
von ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfern aus NABU und BUND. 
So betreut Franz Nagel vom NABU 
die 15 Nistkästen a m  Tuniberg. Im 
vergangenen Jahr wurden erst- 
mals zwei brütende Wiedehopf- 
Paare am Tuniberg beobachtet. 
Derzeit sind von den 15 Brutkästen 
a m  Tuniberg drei besetzt. Alle drei 
sind auf Gottenheimer Gemar- 

Ein junger Wiedehopf mit seiner cha- 
rakteristischen Haube. Foto: ma 

ltung. „Die Wiedehopfe befinden 
sich gerne in Rufweite zueinan- 
der", erklärt Christian Stange die- 
ses Phänomen. Vergangene Wo- 
che hat Christian Stange die Jung- 
vögel in den Gottenheimer Brut- 
kästen beringt. Die Jungvögel im 
Rebhäuschen von Karl Wiloth 
sind circa drei Wochen alt, gut ge- 
nährt und lturz davor auszuflie- 
gen. Nur circa einDritte1 der Vögel, 
die sich auf den Weg nach Afrilta 
machen, ltehrt im Frühjahr wieder 
in sein Revier in der Region zu- 
rüclt. Dennoch, glaubt Christian 
Stange, wird es künftig wieder 
dauerhaft Wiedehopfe a m  Tuni- 
berg geben. Marianne Ambs 

Sachschaden 
vergangenen Samstag, 2. J i i i i i ,  

gegen 3.30 Uhr, wurde in H o t  
zingen, circa 200 Meter noitl 
westlich des Allmendwegt,\. 
ein PKW-Fahrer durch eiiics 
Streifenwagenbesatzung t l t s \  

Polizeireviers Breisach eiiicli 
allgemeinen Verltehrsltorit I i ~ l l i .  

unterzogen. Zu diesem 7wi-I I( 
wurde der PKW angehdltc~ii 
sowohl der PKW. als autli t l . i . ,  

Streifenwagen wurden niii i.111 

geschalteter Warnblinl(;iiil~it:~~ 
am rechten Fahrbahnraiitl i1i.i 

Gottenheimer Straße a l ~ g ~ ~ ~ ~ t i ~ l l i  
Ein unter Alkoholeinw I I I( I I I 11: 

stehender 39-jähriger I'!( W 
Fahrer, welcher die Goiic~iilii~i 
mer Straße in Richtung ( ~ t i i i i . i i  

heim befuhr, nahm die .il)l:i 

stellten Fahrzeuge offeii\ii I i i  

lich nicht wahr und fulii 
ungebremst auf das Poli/c~il.ili~ 
Zeug auf. Durch die Wut I i i  1 1 1  

Aufpralls wurde es aul (LI. .  I I I  

kontrollierende Fahrzeug . I  I I l 
geschoben. Der 43-jahi igis I , 1 1 1  

rer dieses Fahrzeugs W I I I I ~ I ~  111 I 

der Kollision leicht verlc~i~ I A i i i  

Fahrzeug des Unfallveriii %-.I 

chers sowie am Streifeiiw.ir:~~ii 
entstand Sachschaden I I I  1 1 4  ~ 1 1 1  

von jeweils 20.000 Euio 1 1 1 . 1 1 1 1  

Fahrzeuge waren nicht i i i i . 111  

fahrbereit und mussteii t l  i i  I I I i  

ein Abschleppunterneh i1i1.11 
von der Unfallstelle gct>oi~:t 1 1  

werden. Die Höhe des S.ii I i  

Schadens am zu ltontrollii~i~ 1 1  

den Fahrzeug beträgt cii I < I  I i I (  11 I 

Euro. Ein beim Unfallv1.1 I I I  ... I 
cher durchgeführter All  1 1 i i i . 1 1  

test erbrachte eine dciiili~ 1 1 1  

alltoholische Beeinflii..~.iiiit~ 
weshalb ihm eine B I i i i i ~ i ~ ~ l ~ ~  
entnommen wurde. \ I - I I I  i 1 1 1 1  

rerschein wurde einl~c~li~ili~~ii 


